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J, Bittre, aromatifche Pßanzenmittel,

250 Seme« cinae , Semfn eAN.Toufci, Semen
COMEa, ff'urmjanf-n, Zi'.uerjuwen; von
Jlrtemifla juflaica L.? A. Contra L.?
/i. Stint oiiiciim i . ? ( A. anjl riaca
J,rq,\) oder einer Speeles von (JhenopO'
iium? ans /ifien vnd Africa, der mongoli~
fehen Tarlarei. Der bejle kommt von Aiep-
po, 'Abb. Z. 240. 36/.;

Man behommt im Handel die reifen Blnmen-
köpfe mit dem Samen. Diefer ill Mein, gelblicht
braun, länglicht, glatt, mit dünnen Stengeln und
Blättern vermifcht. Der Gefcbmacfc ilt feV.r bitter
und etwas fcharf; der Geruch ekelhaft, gevwirz-
haft, D j r l.lofse Samen ift viel Kräftiger; er mufs
nur vor dem Gebrauch gereinigt fein.

Man gebraucht den Wurmfamen als eins der
gewöhnlich Ren und alteßen TVurmmHtel, haupr-
lachlich geg<«n die Spulwürmer der Rinder.
Oft wird er mit dem-Samen von Arfmifia
Abrotanum, Tanacetum vulgare, öd«* von
Santoüua C h a mae - Cyp a ri ff us verfälfeht.

Die Anwendung gefehieht: 1) roh zu f, I Dr.
des Morgens nüchtern auf Buiterbrod, oder mit
lauwarmer Milch genommen. £r verli< rt von f< i-
per Wirlifamkeit, wenn er zu feinem Pulver g> flo¬
hen wird.; bi-forsders %venn er dünn noch einige
Zeit ungebraucht hegt, s) Im Electuar, trh
Hon'g oder Sj-rup, au j, 2 Theelüii'ulu %oJJ. Wach
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einigen Tagen läfst man eine Abführung nehmen,
oder verbindet gleich Anfangs Rhabarber, Jalp.ppen-
pulver, Mercurius dulcis , Eifenvitriol, Salmiak u.
dergl, damit. Das Infufum ift unangenehmer,
[wenn man nicht Syr, rhei u. dgl. - zufetzt; das
Deco et ift faß ganz unwirkfam.]

Confectio feminis cinae od. fantoni-
ci, überzogener Wurm Tarnen; für Kinder, zu I,
3, 5 Dr. täglich.

i\

251. Herba u. Semen tanaceti, Rhainfarrn,
IVurmjarn, Revierkraut ; Tan a ceturn v ul-
gare Bot. (Abk. Z. 248. Blackw. 464.
Jlaytie II, 6.)

Die Pflanze hat einen widerlich bittern Ge-
fchmack, und flüchtig baJfamifchfn . Geruch. Man
gebraucht die Samen als Suhftitut des Zittwerfa-
mens, Sie find eben fo wirkfam [?] und Wohlfei¬
ler. Dofe: l, 1 Scr., I Dr. in Pulver.

Extractum tanaceti,

Oleum tanaceti. [Wird oft mit Vortheil
in Salben auf dem Unterleibe eingerieben. Ausser¬
dem vHrkt es fehr ftark und erhitzend auf das
Blutgefäfs- und Muskelfyftem: gegen Amenorrhoea
atonica, Arthritis chronica, u. f. \v.]
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426 X. Anthelrninthica,

252, Herba n. Summitates abrotant, Eier¬
raute, Ebfitten, Stabwurzkraut; von Arte'
m ifi a Abr o tan um Bot., fnji überall im
mittlem Europa. {Abb. Blachw. 555.)

Als Infufura innerlich und in Kly füren.

(Herba u. Flores abfinthii vulg. whken
ebenfalls ftark wurmtreibend, innerlich und äufser.
lieh gebraucht. — Siehe die aromatifch - bittern
Mittel.)

253. NuCES TUGULANDES IMMATURAE U. Fu-
tabien nucom juüiuASDUH, die unreifen
PVallnüffe und die äufsere grüne Schaale;
von Juglans regia Bot., flammt aus Ber-
fien her. {Abb. Z. 51^, Blachw. 347.)

Schon in den älteften Zeiten hat man beobach¬
tet, dafs die WallnüiTe den Eingeweidewürmern
zuwider find, und verordnete daher, /ie nüchtern
zu effen, PIat er geVraue\tte die unreifen grünen
Schaalen gegen Spulwürmer im Decoct. Auch
aufserhalb des Körpers leben die Würmer, wie
man fand, nur kurze Zeit in dem Wallnufsfchaa-
lendecocte. — Am gewöhnlichften gebraucht man
das wäfsrichte Extracu

Extractum nueum iuglandum imma-
turarum. 1) Man läfst es in einem aromatifchen
Waffer löfen, und 3 oder 4 mal täglich, nach Be-
fchaffenheit des Alters, 10, so, 30 Gran nehmen,
oder verbindet es mit andern Wurmmitteln. [Auch
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äufserlich auf den Unterleib eingerieben.] Es ifl:
zugleich magenftärkend. 2) In Pillen, mit an¬
dern bittern Mitteln. 3) Zur Heilung und Rei¬
nigung alter hartnäckiger Gefchwüre, auch
gegen venerifche Gefchwüre; äufserlich, in
wenig Waller oder Decoct. cort. Salicis gelöf't,

Rob. nucura jugland. ; ebenfalls wnrmtrei«
bend. Als Zufatz zu Wurmmitteln. Zur Reini¬
gung der Gefcb würe im Munde; befonders in
Verbindung mit gleichen Theilen Syr. moror.

Oleum nueum juglandnm; unter allen
fetten Oelen am meiften -wurmtreibend, La Cha-
p e 11 e empfahl es als Specihcum gegen die Tae-
nia zu 3, 3 Unzen und verordnete, einige Stun¬
den nachher Alicantwein nachzutrinken.

254» Radix filicis jiaris, Farnkrautwurzel,
Johanniswurzel; van Polypodium Filix
■mas L. As pidium Filix mas Swarlz;
in TVäldem und IleidegsgendeH. (Ahb, Z,
497. BLachw. 3:3 ) ,

Die Farnkrautwurzel iß ein altes Wurmmittel,
und vorzüglich gegen den Bandwurm im Ge<
brauch. Sie befteht aus langen ovalen Knollen,
welche mit harten, fchwarzbraunen, etwas in's
Röthliche fpielenden Schuppen befetzt find. —
Die Schuppen der faft ganz unwirkfamen Rad.
filic. fem. find dünn und fleifchlos und fitzen
unter fpitzen Winkeln an einer langen geraden
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438 X. Anthelminthica,

Spindel. — Der Geruch guter Rad. filic. ift
fchw^ch, etwas ekelhaft; ihr Gefchmack bitter,
gelinde zufammenziehend.

Sie ift den Würmern blofs zuwider, ohne fie
auszuführen. Man verbindet fie daher mit abfüh¬
renden Mitteln, z. 15. mit Jalappe, Gutti, verfüfs-
tem Queckfüber, mit Salzen; oder man läfst fie
noch mit andern Wurmmitteln: Afa foetida, Vale¬
riana, SpiefsglanzfchwelVln gebrauchen, und nach¬
her ftark abführende Mittel nehmen. Gegen den
Bandwurm fchtint fie ficherer zu wirken, wenn
man he aWein gibt.

Dofis: 1, 2, 5 Dr. Morgens und Abends.
Kleine Dofen richten feiten etwas aus.

Das Herrnfeh wandt'fche Specificum ge¬
gen den Bandwurm befteht aus Rad. filicis, G.
gutr. und Herba graliotee. Aach das JS/iiffer'tche
Wurmmittel, das .--/«Jry'fche geheime Wurmwafier,
enthalten Rad. lilicis. (S. unten iNr. Yll.)
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255, CORTEX Gr.OFFflOYAE SURINAMENSIS Bot.,

Surinamifche JVurvirinde; Surinam. Geof-
froyrinda. {Abb bei Bondt; Schlegel
Tkef. M. vi. III. PL 576.)

Bondt de Cortice Geoffroyae Surinamtnßs; L, B,
1788.

JEggers Geojfroyae Surinamenßs virtus anthelminthica
obj'ervationibus recentioribus probata; Marl, 1791,
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Ever, Jo, Th omaffen a Th ueffink Waarnemin-
gen etc, Groningen lrfo5. Nr, XI. (Vergiß ttlifil.
Bibl. d, pr. Wide, 23, 3, pag. Il3, ff',)

Die Rinde befteht aus grofsen breitpn S'uck^n,
von verfchicdenir Dicke. Aeufserlich i't fie af<,h-
farben u. mit Lichenarteu bewachfen; dann folgt
eine fchwär.üich braune Epidermis, und unt j r die-
fer eine lamellenaitigp, zähe und compacte Rinde»
Wenn fie frifch iß, hat iie einen beforrdem ekel¬
haften Gerach und, wenn man fie lan^re käuet,
einen gelinde bitf-rn Gefchmack. Je älter die
Binde, defto unmerklich r ift ihre Bitterkeit, fo
dafs fie zuletzt ganz geichmack- unt geruchlos
wird, Gans verfcbiedeu ift der Cortex Geof-
froyae Jamaiceufis (von G, inermis Swarz).

Ah Arzneimittel ili fie er/1 Feit dem Jahre 1770
bekannt geworden. Nach allen Verfuchen i't fie
I) eine der wirkfitmlen VVnrmrmtt 1, welches die
Würmer töitet und zugl ich ausführt ßefonders
wirkfam ift fie gegen die Spulwürmer und
Afcariden (Falteten, Jnliaans , Lentiii)*
Auch gegen den fand wurm ift fie mit Nutzen
gebraacht (Schwarz da virtute Cort. GeofFroyae
contra taeniam), allein nicht immer htilfreich
(pj^eiidt). — 2) Uni den zähen Wurm fc hl eim
riud Verfchleimungen überhaupt aufzulufen»

Arn bellen gebraucht man die Rinde im De-
coct: man läfst 1 Unze mit ia Unzen Wall:r b :s
zur Hälfte einkochen, und davon täglich des Alor-
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gens 3 bis 4 Unzen nehmen, oder fiatt deffen alle
I, 2 Standen i Efslöffel voll. In zu flarker Dofe
erregt fle ßeängftigung und leicht Erbrechen. .Es
ift daher ficherer, Anfangs kleine Dofen zu ver¬
ordnen, and in der Folge zu fteigen. Um die Zu¬
falle zu verhüthfn, kann man fie mit abführenden
Mitteln: Jalappe, Rhabarber u. a„ oder mit Carmi-
nativmitteln verbinden» Nach 3 oder 4 Tagen
gibt man ein Laxativ, wenn die Ausleerung nicht
hinreichend erfolgen follte, Sie ift nie vollkom¬
men -vvirftfam, wenn /ie nicht abführt, — Das
Deco et ift gegen Afcariden als Klyftir von
Nutzen.

Extractum corticis Geoffroyae; in Pil¬
len oder in einem aromalifchen Waffer zu neh¬
men*; täglich einige mal zu 15 Gran, mit Abführ¬
mitteln»

!'

1I% Scharfe drafiifche Pßanzenmittel.

256. Semen sakadit.li, f, saeadii.lae, Sa-
batlilljamen, Mexikanifcher Läufe/amen ; von
Veratrüm Sabadilla Retz? aus Mexico.

Die Samen find in drei zufammengewachfe-
nen, länglichen Samenkapfeln enthalten, und dem
Mäufekoth ähnlich. Sie haben keinen Geruch,
aber einftn fcharfen, widrigen, brennenden Ge-
fchmack.

Ihre Wirkungen find heftig abführend, und
draftifcb. Schmucker hat fie I) als ein Wurm-
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